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Sicherheitspolitischer Bericht/Armee 200X

Eine starke Mehrheit spricht sich für eine
Reform der Armee aus
Nun liegen auch die Auswertung der Konsultation über den Bericht
der Studienkommission für strategische Fragen (Bericht Brunner)
und der entsprechenden Hearings auf dem Tisch. Das Kernteam
Armee 200X im Generalstab unter Oberst i Gst Ulrich Zwygart
folgert daraus: «Erstmals wurde einer breiten Öffentlichkeit die

Möglichkeit gegeben, sich zum Schlussbericht einer Studienkom-
mission für strategische Fragen zu äussern. Die eingegangenen
Stellungnahmen, das allgemeine Medieninteresse und viele Äusse-

rungen von Einzelpersonen belegen, dass der eingeschlagene Weg
richtig war und positiv aufgenommen wurde.» Die durchgeführte
Konsultation erlaube es hingegen kaum, Trends mit Blick auf all-
fällige Abstimmungsvorlagen abzuleiten.

-r. Eine ganz grosse Mehrheit will
die Zurückhaltung gegenüber
internationalen Engagements able-

gen. So wird unter anderm eine

Annäherung an den EU-Sicher-
heitsraum zu suchen und gleich-
zeitig auch das innere Sicher-
heitsdispositiv zu verstärken, von
einer grossen Mehrheit befiirwor-
tet.

Was die Umorientierung und
Anpassung der Armee betrifft,
spricht sich eine starke Mehrheit
für eine Reform aus. Gefordert
wird zuerst ein neues Armeeleit-
bild. Eine Kurzfassung zu einzel-
nen Stichworten:

Die Gruppe «Kantone, Parteien,
sicherheitspolitische Experten»
äussert sich zur Schaffung eines

Einsatzkorps überwiegend
ablehnend. Hingegen äussert
sich mehr als die Hälfte aller ein-

gegangenen Stellungnahmen
positiv zum Einsatzkorps.

Stationen der Reformen

- Bericht der Studienkommission Brunner

- Politische Leitlinien des Bundesrates

- Sicherheitspolitischer Bericht

- Leitbilder Armee 200X / Bevölkerungs-
schütz 200X

- Gesetzesrevisionen Armee 200X / Bevöl-
kerungsschutz 200X

- Sb/k/anVäA&ory«
Eine grosse Mehrheit ist positiv
zum Engagement von Blau- und
Gelbmützen eingestellt und

begrüsst den Gedanken, ein
Schweizer Solidaritätskorps zu
bilden.

Eine grosse Mehrheit spricht sich
für eine flexible und pragramati-
sehe Anwendung der Neutralität
aus. Die Neutralität sei als aus-
senpolitisches Instrument zu hand-
haben. Die Minderheit hingegen
begründet ihre ablehnende Stel-
lungnahme mit der Gefahr, dass

die Schweiz bei einer Abkehr vom
Grundsatz der dauernden Neutra-
lität in internationale Auseinan-
dersetzungen hineingezogen wer-
den könnte.

Zivilschutz: Eine klare Mehrheit
identifiziert sich mit den Vor-
Schlägen der Kommission Brun-
ner. Sie spricht sich für eine Korn-
petenzdelegation auf Stufe Kan-
ton aus.

Krisenmanagement: Die Frage
nach der Schaffung eines verwal-
tungsunabhängigen «Sicherheits-
rates» stösst auf wenig Interesse.

- Die vorgeschlagene Revision und

Erweiterung von Aufgaben und
Strukturen des Nachrichtendien-
stes wird jedoch mehrheitlich posi-
tiv beurteilt.

Wehr- und
Dienstleistungsmodelle

Überwiegend positiv aufgenom-
men wurde die Empfehlung, ein
Teil der Angehörigen der Armee
könnte inskünftig den Dienst an
einem Stück leisten.

Eine Teilprofessionalisierung
der Armee wird grundsätzlich
begrüsst. Eine Mehrheit meint,
allfällige Auslandeinsätze soll-
ten ab einer gewissen Stufe
durch Berufskader geführt wer-
den. Insbesondere Milizkreise
fragen, inwieweit sich eine Teil-
professionalisierung auf die
Qualität der gesamten Armee
negativ auswirken könnte. Die-
se Kreise fordern, sich auf das

absolute Minimum an Berufs-
kader zu beschränken. Mehrmals
wird betont, dass der bestehen-
de Finanzrahmen in diesem
Bereich keine grosse Neuerun-

gen zulasse.

Zusätzlich äussern sich Einzel-
ne zur Wehr- contra Dienst-
pflicht. Für eine Mehrheit davon
hat der Militärdienst auch in
Zukunft erste Priorität. Eine sehr
kleine Minderheit will bei der
nächsten Armeereform die all-
gemeine Wehrpflicht zugunsten
einer allgemeinen Dienstpflicht,
mit der Wahlmöglichkeit zwi-
sehen Militärdienst und Bevöl-
kerungsschutz, aufheben.

Finanzen: Eine neue Armee wer-
de unter Umständen sogar teurer
als die bisherige zu stehen kom-
men. Befürchtet wird, dass das

VBS, mit den beabsichtigten Frie-
densförderungsprogrammen im
Rahmen von PfP und mit den
erweiterten Aufgaben im Bevöl-
kerungsschutz, die Armee 200X
nur über massive interne Ein-
sparungen zulasten der Kernauf-
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gaben Kriegsverhinderung/Vertei-
digung realisieren könne.

Der nächste Umbauschritt der
Armee müsse genutzt werden, um
im Bereich der Ausbildung über-
lebte Paradigmen («Lehrlinge bil-
den Lehrlinge aus») konsequent
zu eliminieren und innovativen,
effizienten Ausbildungsmodellen
den Weg zu ebnen.

Das bewährte Milizsystem müsse
beibehalten werden. Die Aufstel-
lung professioneller Verbände ber-

ge die Gefahr einer Zweiklassen-
armee.

Bei künftigen Rüstungsprogram-
men sei auf kostenintensive «Hei-
vetisierungen» soweit als möglich
zu verzichten.

Auswertung der Hearings
Zwischen März und Juni wurden
im Rahmen der Konsultationspha-
se zum Bericht Brunner 85 Hea-

rings durchgeführt. Dabei ging es

darum, zu erfahren, wie Offiziere,
Berufs- und Milizkader, Fachleu-
te und Mitarbeiter der Verwaltung
die möglichen sicherheitspoliti-
sehen Entwicklungen aus militäri-
scher Sicht einschätzen und beur-
teilen. An den Hearings nahmen
1455 Personen Stellung.

Die Auswertung der .S"te//ungn«ft-

men ergiftt, dass

- eine Autonomie in der Interes-
senwahrung unter gleichzeitiger
enger Zusammenarbeit mit Tei-
len eines europäischen Sicher-

heitssystems am meisten

Zustimmung findet;
- die Beibehaltung des Status quo

klar verworfen wird;
- ein Beitritt zur NATO abgelehnt

wird.

Die Ana/yse im ßereieft der Dcft-

werte zeigt, dass

- die Existenzsicherung für die
Zukunft als sehr wichtig
betrachtet wird, gefolgt von der

Kriegsverhinderung/Verteidi-
gung und der Friedensförde-

rung;
- die Neutralität einerseits als der

am wenigsten wichtige Eckwert
bezeichnet wird, gefolgt von der

Kompetenzaufteilung Bund/
Kantone; die Neutralität ander-
seits jedoch für eine beträchtli-
che Anzahl der Teilnehmer eine
hohe Bedeutung aufweist.

Dine weiterge/iende An/ayse zeigt,
dass

- die Verbände der ausserdienst-
liehen Tätigkeit mehrheitlich für
eine autonome Interessenwah-

rung mit erweiterter Kooperati-
on im Bereich der Existenzsi-
cherung votieren und den Bei-
tritt zur NATO klar ablehnen;

- das Berufskader eine weiterge-
hende Kooperation mit Kompo-
nenten des europäischen Sicher-
heitssystems favorisiert.

Eine Mehrheit der Hearingsteil-
nehmer ist der Ansicht, dass die

gegenwärtige Armee rasch refor-
miert werden sollte. Speziell
erwähnt wird dabei der Bereich
Ausbildung.

Die Hearings zeigten zudem in
einzelnen Bereichen Ausbildungs-
und Informationsdefizite auf. Des-
halb scheint es wichtig, Miliz- und
Berufskader in Zukunft gezielt und
wiederholt über Themen der

Sicherheitspolitik zu informieren.

Schliesslich bemerkt der Chef
Kernteam Armee 200X, Oberst i
Gst Ulrich Zwygart: «Der zeitge-
rechte Einbezug von Miliz- und
Berufskadern und Beamten sollte
auch während des Reformprozes-
ses zur Armee 200X weitergeführt
werden. Damit könnte die Akzep-
tanz der künftigen Armee mass-
geblich erhöht werden.»

Aber der Kalte
Krieg geht weiter!

-r. «Das Magazin» Nr. 28 im
des «Tages-Anzeigers» und
der «Berner Zeitung» widme-
te Mitte Juli einen imposanten
Bildbericht von Brian Hall,
den er für das «New York
Times Magazine» verfasst hat-
te. Während nun der Bundes-
rat die politischen Leitlinien
für den siehcrheitspolitischen
Bericht 2000 verabschiedet
hat, liefert Brian Hall Schlag-
wörter wie:

<YZte/ A/osftaw

Die ife/t entrüstet sieft üfter
i'ndi.srfte und /MD',s'tow.yc/ie
Atomra/ceten. ft/as after ist in
den 5omften.si/o.v der Kereinig-
ten Staaten /os? /Vene Super-
wajfen werden entwiefte/t, die
,4/len zie/en noeft immer au/'die
einstige Sowjetunion. Die
Sicfterfteitsrisifen steigen, /st
der Ka/te Krieg vorftei? Sc/iön

war 's.

^Mindestens 2300 Atom-
Sprengköpfe halten die Verei-
nigten Staaten in dauernder
Alarmbereitschaft. Das ent-
spricht einer Sprengkraft von
44 000 Hiroshima-Bomben. Der
Overkill lebt.))

Se/ftst a/s der Ka/te Krieg o//i-
zie// /dngstens vorftei war, saften
P/äne der t/S-M/itärs vor, ein
einziges Zie/ in Kuss/and mit 69
/Itomftomften zu zerstören. A/an
ftd/t das Atocft fteute /ür ver-
nün/tig.

{(Mit dem Ende des Kalten
Krieges und dem Zusammen-
bruch der russischen Armee ist
die Möglichkeit eines nuklear-
kriegs vermutlich grösser denn

je.))
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